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Gewerbliche Wirtschaft1) 
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Konjunkturtest 1

Industrie: 
Kurzarbeit erheblich ausgeweitet

I. 
Das Geschäftsklima im verarbeitenden Gewerbe (ein-
schließlich Ernährungsgewerbe) hat sich im März nicht
weiter verschlechtert. Die Unternehmen beurteilten zwar
ihre aktuelle Lage noch negativer als im Februar, in ihren
Geschäftserwartungen waren sie aber nun schon zum drit-
ten Mal nacheinander weniger pessimistisch. Den Um-
fragergebnissen zufolge ging die Nachfrage erneut zurück,
allerdings nicht mehr in dem Ausmaß wie im Vormonat.
Dennoch wurde die Kurzarbeit erheblich ausgeweitet: Ga-
ben im Dezember noch 9% der Unternehmen an, auf die-
se Arbeitsform zurückzugreifen, waren es im März 37%.
Die Personalplanungen sahen vermehrt Reduzierungen
vor, von Kurzarbeit soll noch stärker Gebrauch gemacht
werden. Ihre Produktion wollten die Unternehmen im
nächsten Quartal nicht mehr so stark einschränken, ob-
wohl sie von einem noch ungünstigeren Verlauf des Ex-
portgeschäfts ausgingen. Die Firmen sahen sich zuneh-
mend zu Preisabschlägen gezwungen. Auch für die nächs-
ten Monate rechneten sie damit, die Verkaufspreise sen-
ken zu müssen. 

II.
Im Vorleistungsgütergewerbe hat sich die Geschäftslage
weiter verschlechtert. Mehr als zwei Drittel der Unterneh-
men empfanden ihre Auftragsbestände als zu klein, und fast
40% klagten über zu große Fertigwarenbestände. Obwohl
auch der Druck auf die Verkaufspreise anstieg, ließ der Pes-
simismus in den Geschäftserwartungen weiter nach. In der
Investitionsgüterindustrie bewertete inzwischen per sal-
do jedes zweite Unternehmen die Geschäftslage als
»schlecht«. Eine Verbesserung zeichnet sich nach Ein-
schätzung der Testteilnehmer angesichts der viel zu gerin-
gen Auftragsbestände im kommenden halben Jahr nicht ab.
Auch die Konsumgüterhersteller (ohne Ernährungsge-
werbe) berichteten von einer noch schlechteren Ge-
schäftslage als im Februar. Der Rückgang der Auftragsbe-
stände hat sich sogar beschleunigt. In Anbetracht der un-
verändert ungünstigen Geschäftsaussichten soll die Pro-
duktion weiter gedrosselt werden. Im Ernährungsgewer-
be hat sich die Geschäftssituation im März deutlich ver-
schlechtert, war aber immer noch besser als in den ande-
ren Sektoren. Die Unternehmen mussten erneut die Ver-
kaufspreise senken. Bezüglich der Entwicklung in den nächs-
ten Monaten ging die Skepsis aber sichtlich zurück, und es
waren wieder Produktionssteigerungen geplant. 

III.
In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima zum
zehnten Mal in Folge verschlechtert. Die Auftragsbestände
sind noch einmal deutlich gesunken. Da zudem jedes dritte
Unternehmen über zu große Fertigwarenbestände klagte und
die Verkaufspreise spürbar unter Druck gerieten, haben sich
die Geschäftsaussichten wieder eingetrübt. In der Metallin-
dustrie beurteilten per saldo über 60% der Firmen ihre mo-
mentane Geschäftslage als »schlecht«. Das Tempo des Nach-

fragerückgangs hat sich noch einmal beschleunigt, so dass
die Fertigwarenbestände trotz massiver Produktionskürzun-
gen weiter zunahmen. Den Planungen der Unternehmen zu-
folge werden sowohl die Produktion als auch die Preise wei-
ter nachgeben. Auch im Maschinenbau hat sich die Situa-
tion in Anbetracht der abermals gesunkenen Auftragsbestände
weiter verschlechtert. Da die Lagerbestände erneut zunah-
men, wurde die Produktion drastisch gekürzt. Die Unterneh-
men rechneten in absehbarer Zeit nicht mit einer Erholung.
Eine deutlich nachlassende Produktionstätigkeit war ange-
sichts der nochmals verschlechterten Geschäfts- und Auf-
tragslage auch in der Branche Elektrotechnik, Feinmechanik
und Optik zu beobachten. Die Unternehmen kündigten eine
weitere Reduzierung der Fertigung an, waren in ihren Ge-
schäftserwartungen aber etwas weniger pessimistisch als in
den letzten Monaten. Obwohl die Nachfrage im Fahrzeug-
bau längst nicht mehr so stark zurückging wie zuletzt und
die Fertigwarenbestände erneut abgebaut werden konnten,
beurteilten die Unternehmen ihre momentane Geschäftslage
wieder negativer als im Februar. Vor allem das Auslandsge-
schäft scheint den Umfrageergebnissen zufolge sehr schlecht
zu laufen. In ihren Geschäftserwartungen waren die Firmen
aber erneut weniger pessimistisch. Der Bereich Glas, Kera-
mik, Verarbeitung von Steinen und Erden empfand die ak-
tuelle Geschäftslage nicht ganz so ungünstig wie im Febru-
ar, äußerte aber wieder häufiger die Befürchtung, dass sich
die Situation in den nächsten Monaten verschlechtern wird.
Man rechnete vermehrt mit Einbußen im Exportgeschäft. Das
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe schätzte sowohl die der-
zeitige Geschäftslage als auch die Perspektiven wieder sicht-
lich negativer ein als im vergangenen Monat. Die Nachfrage
ging abermals deutlich zurück, und die Unternehmen rech-
neten noch häufiger als bisher damit, die Verkaufspreise sen-
ken zu müssen. Das Geschäftsklima in der Gummi- und Kunst-
stoffwarenindustrie blieb auch im März quasi unverändert
negativ. Rund drei Viertel der befragten Firmen empfanden ih-
re Auftragsbestände als zu klein. Zwar blickten die Unter-
nehmen erneut weniger skeptisch in die Zukunft, ihre aktuel-
le Geschäftssituation beurteilten sie aber noch schlechter als
zuvor. Im Textil- und Bekleidungsgewerbe gingen die Auf-
tragseingänge weiter zurück, die Verkaufspreise blieben aber
weitgehend stabil. Die Unternehmen äußerten sich erneut we-
niger skeptisch zu den Geschäftsperspektiven, rechneten aber
mit einem weiteren Rückgang der Auslandsbestellungen. Im
Holzgewerbe (ohne Möbelhersteller) hat sich das Geschäfts-
klima wieder verbessert. Die Firmen schätzten sowohl ihre ak-
tuelle Lage als auch die Geschäftsaussichten weniger un-
günstig ein als im Februar und erwarteten, dass sich der Druck
auf die Verkaufspreise in nächster Zeit verringern wird. 

Exkurs: Industrie (Ost)
In den neuen Bundesländern hat sich das Geschäftsklima er-
neut verbessert. Der Rückgang der Auftragsbestände konn-
te nach Angaben der befragten Firmen gebremst und die Fer-
tigwarenbestände konnten verringert werden. Nicht nur die
Unzufriedenheit mit der derzeitigen Geschäftslage ging zurück,
die Testteilnehmer blickten auch abermals weniger pessimis-
tisch nach vorn und sahen seltener Produktionskürzungen vor. 

M.B.
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3Konjunkturtest

Verarbeitendes Gewerbe DEUTSCHLAND
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* Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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03/08 04/08 05/08 06/08 07/08 08/08 09/08 10/08 11/08 12/08 01/09 02/09 03/09

Verarbeitendes
Gewerbe

17,6 13,2 14,7 7,6 1,4 -7,3 -12,0 -19,3 -29,4 -40,0 -40,0 -42,8 -42,9

Verarbeitendes Gewerbe* 18,3 15,8 16,1 8,6 2,5 -6,6 -11,7 -20,0 -32,0 -43,0 -42,4 -45,2 -45,4

Vorleistungsgüter 15,2 12,3 12,3 6,7 2,2 -7,7 -13,3 -23,7 -33,6 -40,6 -44,2 -46,8 -46,1

Investitionsgüter 25,2 22,7 21,3 13,0 3,9 -3,9 -10,2 -17,4 -34,9 -49,6 -47,1 -48,6 -49,7

Konsumgüter* 11,5 5,0 14,7 1,8 -2,1 -9,0 -12,0 -16,1 -24,2 -33,0 -27,4 -32,4 -33,2

     Gebrauchsgüter 10,7 5,1 19,5 0,1 1,3 -5,0 -9,4 -16,0 -25,1 -40,9 -29,5 -34,7 -32,4

     Verbrauchsgüter* 12,0 5,4 11,6 2,5 -4,1 -11,0 -13,3 -15,9 -23,2 -28,7 -25,8 -30,9 -33,1

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung 2,6 -3,8 -5,7 -2,5 -11,5 -16,4 -13,2 -14,8 -1,6 -11,4 -15,1 -14,3 -15,2

Textil-, Bekleidungsgewerbe -2,3 -7,5 -6,0 -9,7 -19,5 -21,7 -24,7 -30,0 -36,3 -45,9 -37,6 -38,9 -38,6

Ledergewerbe -5,5 -0,9 -4,1 -13,8 -26,0 -32,2 -40,1 -36,3 -40,5 -52,6 -35,5 -48,1 -47,7

Holzgewerbe 11,3 -0,5 -10,0 -19,6 -21,9 -28,6 -36,1 -21,0 -14,4 -17,5 -17,7 -32,4 -24,7

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe

7,6 1,0 4,5 -1,1 -11,0 -11,0 -12,6 -18,4 -28,0 -30,2 -37,8 -35,5 -45,1

Mineralölverarbeitung 48,5 13,0 24,0 22,4 33,6 -5,3 -17,8 -24,5 -41,6 -37,3 -37,8 -42,4 -63,0

Chemische Industrie 26,1 21,9 23,1 14,1 13,5 3,1 -2,2 -12,5 -21,8 -23,3 -33,5 -34,4 -37,7

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren 8,3 11,6 14,4 6,3 -6,1 -9,4 -17,0 -22,5 -33,9 -47,8 -43,0 -43,3 -42,2

Glasgew., Keramik, Verarb.
v. Steinen u. Erden

2,8 -0,1 -10,0 -10,8 -11,1 -29,1 -17,1 -31,7 -29,6 -38,6 -40,2 -39,3 -37,1

Metallerzeugung, -bearb.,
H. v. Metallerzeugnissen

19,2 17,2 19,7 13,0 12,0 5,5 1,4 -18,9 -32,7 -49,6 -43,9 -46,6 -51,2

Maschinenbau 24,8 23,0 25,4 17,9 10,2 3,2 -2,8 -10,4 -24,9 -36,0 -33,9 -42,9 -43,3

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 16,7 13,8 15,9 11,2 6,0 -3,8 -14,7 -17,7 -30,5 -40,4 -43,8 -51,0 -46,6

Fahrzeugbau 26,7 23,8 22,0 7,8 -7,1 -19,0 -28,0 -32,4 -55,4 -70,7 -65,5 -61,3 -60,3

Möbel, Schmuck,
Musikinstr. etc. 3,5 -3,9 7,5 -1,8 -8,3 -18,6 -23,8 -27,7 -31,6 -46,7 -34,4 -40,1 -40,2

Verarbeitendes
Gewerbe Neue
Bundesländer

18,8 13,3 17,2 14,8 10,2 6,3 -0,1 -14,5 -16,5 -32,0 -33,7 -29,7 -25,0

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Beurteilung der Kapazitäten b)
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Kapazitätsauslastung, Auftragsbestände und Fertigwarenlager, 
verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland

1 Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
a) In % der betriebsüblichen Vollauslastung
b) Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender und nicht aus-

reichender Kapazität; inverse Skalierung.
c) %-Salden der Betriebe mit zu großem und zu kleinem Bestand an unverkauften Fertigwaren; inverse Skalierung.
* Ab 2002, Berichtsmonat um zwei Monate vorverlegt.
Alle Daten saison- und witterungsbereinigt. Quelle: ifo Konjunkturtest.
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04/ 06 07/ 06 10/ 06 01/ 07 04/ 07 07/ 07 10/ 07 01/ 08 04/ 08 07/ 08 10/ 08 01/ 09 04/ 09

Verarbeitendes Gewerbe 85,6 86,7 87,1 87,5 87,8 87,0 86,9 87,5 87,0 86,0 84,3 76,6

Verarbeitendes Gewerbe* 86,3 87,7 88,1 88,6 88,7 87,7 87,7 88,6 87,9 87,0 85,0 76,5

Vorleistungsgüter 85,0 86,6 87,0 87,0 87,1 85,8 84,9 85,6 85,2 84,6 83,2 74,4

Investitionsgüter 89,3 90,2 90,6 91,9 92,1 91,5 92,2 93,7 92,3 91,1 88,0 78,0

Konsumgüter* 81,9 84,1 84,4 84,6 84,6 83,4 83,7 84,1 83,9 83,1 82,0 78,6

     Gebrauchsgüter 84,1 85,1 86,7 89,0 85,7 83,1 82,4 83,3 84,1 83,5 81,9 73,4

     Verbrauchsgüter* 80,8 83,5 83,2 82,2 83,9 83,5 84,4 84,5 83,8 82,8 82,1 81,3

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung 79,3 77,1 77,6 76,1 78,3 79,3 78,3 76,3 77,9 76,3 76,7 77,3

Textil-, Bekleidungsgewerbe 82,5 85,4 83,7 84,6 86,7 85,3 85,1 84,6 84,1 83,1 82,0 80,7

Ledergewerbe 85,0 87,0 82,9 88,8 88,9 86,1 87,1 85,5 83,7 84,9 88,4 83,3

Holzgewerbe 84,3 84,0 84,0 85,4 82,0 82,8 80,1 80,7 80,8 74,8 80,7 76,7

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe 85,0 86,5 86,9 86,1 86,2 86,8 86,8 87,4 85,5 83,8 84,1 80,3

Chemische Industrie 84,5 86,0 86,0 85,9 87,2 86,0 86,5 87,1 86,8 86,0 84,4 76,6

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren 81,9 83,7 84,7 84,2 84,5 83,3 81,5 82,4 84,1 83,2 80,5 73,3

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

77,8 83,0 83,2 79,5 81,2 76,7 76,9 74,2 75,3 76,1 75,7 75,1

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen

86,9 87,5 88,2 89,6 89,5 88,5 88,2 89,0 87,5 86,8 85,4 73,7

Maschinenbau 90,7 91,6 92,0 93,0 93,6 91,5 92,2 92,9 91,2 90,8 88,4 79,2

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik

84,6 86,8 87,9 88,6 86,8 85,8 84,5 87,6 87,9 87,4 84,5 78,8

Fahrzeugbau 90,3 91,3 90,7 92,4 92,9 93,9 95,2 97,2 94,8 92,6 88,3 72,4

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 84,0 82,4 86,1 88,1 85,9 83,8 84,6 83,6 83,7 84,4 83,2 80,6

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

83,4 83,7 85,0 85,6 86,6 86,5 86,0 86,1 86,0 83,0 81,4 73,7

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Grad der Kapazitätsauslastung in % der betriebsüblichen Vollausnutzung, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Kapazitätsauslastung1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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04/ 06 07/ 06 10/ 06 01/ 07 04/ 07 07/ 07 10/ 07 01/ 08 04/ 08 07/ 08 10/ 08 01/ 09 04/ 09

Verarbeitendes Gewerbe 10,2 7,6 2,6 -3,3 -2,5 -0,3 0,6 3,7 2,7 6,6 23,6 42,7

Verarbeitendes Gewerbe* 7,4 5,7 -0,5 -5,5 -4,2 -1,2 -0,5 1,5 1,0 6,7 24,5 44,5

Vorleistungsgüter 6,9 1,9 -0,8 -5,7 -4,8 -3,0 1,2 1,3 1,4 6,9 27,2 49,3

Investitionsgüter 7,0 7,0 -2,4 -12,1 -8,9 -2,9 -6,4 -2,1 -2,6 4,0 21,6 43,9

Konsumgüter* 15,7 15,9 11,2 9,0 7,7 5,0 9,2 11,0 7,0 14,0 21,2 35,0

     Gebrauchsgüter 17,4 17,0 8,4 9,2 10,8 12,1 17,4 25,2 17,0 15,0 29,4 46,2

     Verbrauchsgüter* 14,9 15,4 13,0 9,8 4,8 1,4 5,0 3,8 2,1 12,4 18,0 27,8

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung 24,5 14,2 23,2 20,4 17,3 13,2 10,2 23,4 16,6 13,2 16,2 16,5

Textil-, Bekleidungsgewerbe 24,0 27,3 17,5 11,1 7,9 7,4 12,5 10,1 19,9 25,3 32,5 38,1

Ledergewerbe 20,9 21,0 33,0 1,7 1,9 9,1 18,0 12,7 21,2 29,0 38,0 50,7

Holzgewerbe 29,3 21,9 15,9 10,6 23,6 22,0 12,0 29,7 22,2 38,0 42,0 37,7

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe 14,2 14,8 4,7 7,9 10,9 1,8 8,7 6,9 13,0 11,8 21,7 39,0

Chemische Industrie 1,6 -3,3 -1,8 -5,6 -10,0 -13,3 -10,8 -3,6 -6,8 -3,3 14,2 34,4

H. v. Gummi-, Kunststoffwaren 11,1 2,1 6,4 -5,7 0,5 0,2 0,4 16,4 5,0 14,1 32,4 51,4

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

22,4 12,0 15,7 8,1 1,7 17,0 14,7 9,2 20,9 29,0 29,7 43,2

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen 9,1 -1,6 -6,9 -9,1 -6,7 -5,6 -1,9 -5,1 -3,5 -0,6 21,1 53,9

 

Maschinenbau -0,1 -1,2 -9,6 -14,3 -12,8 -13,1 -13,6 -10,3 -6,6 -2,1 14,4 38,7

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik -1,7 6,2 -7,6 -6,6 -6,1 4,2 4,4 9,4 3,0 9,2 30,4 47,4

Fahrzeugbau 13,1 15,3 7,2 -15,6 -5,9 0,4 -0,7 -1,6 -5,6 4,3 27,3 53,4

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 33,2 26,4 18,6 15,5 13,6 18,4 27,7 18,5 20,8 29,4 40,7 45,5

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

8,4 5,5 -1,8 -0,1 -0,4 -2,5 3,3 -1,1 3,9 5,5 18,3 39,0

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht aus-
reichender (–) technischer Kapazität im Inland, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Beurteilung der Kapazitäten1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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04/ 06 07/ 06 10/ 06 01/ 07 04/ 07 07/ 07 10/ 07 01/ 08 04/ 08 07/ 08 10/ 08 01/ 09 04/ 09

Verarbeitendes Gewerbe* 2,7 2,8 2,9 3,0 3,1 3,0 3,0 3,1 3,1 3,0 2,8 2,5

Vorleistungsgüter 2,0 2,1 2,2 2,2 2,3 2,3 2,3 2,4 2,4 2,3 2,2 1,9

Investitionsgüter 3,7 3,9 4,1 4,2 4,3 4,1 4,0 4,1 4,1 4,0 3,7 3,2

Konsumgüter* 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,2 2,0 2,2 2,2 2,2 2,2

     Gebrauchsgüter 1,8 1,8 2,0 1,9 1,8 2,1 1,9 1,7 2,0 2,0 1,9 1,7

     Verbrauchsgüter* 2,3 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,3 2,2 2,4 2,3 2,4 2,5

Textil-, Bekleidungsgewerbe 2,7 2,7 2,5 2,5 2,6 2,4 2,5 2,7 2,6 2,8 2,7 2,9

Ledergewerbe 2,8 2,7 2,6 2,6 2,5 2,0 2,8 2,2 2,3 2,3 2,1 2,2

Holzgewerbe 1,7 1,7 1,5 1,6 1,7 1,5 1,5 2,0 2,0 1,6 1,8 1,5

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe

1,5 1,5 1,7 1,6 1,6 1,6 1,7 1,5 1,6 1,5 1,3 1,2

Chemische Industrie 1,8 1,7 1,7 1,7 1,6 1,7 1,9 1,9 2,1 1,9 2,1 1,9

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren

2,1 1,9 2,1 2,4 2,5 2,4 2,3 2,3 2,4 2,4 2,1 1,6

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

1,7 1,5 1,7 1,7 1,7 1,8 1,8 2,0 1,8 1,8 2,0 1,8

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen 2,8 3,1 3,3 3,5 3,7 3,7 3,5 3,8 3,6 3,4 3,1 2,5

Maschinenbau 4,3 4,4 4,5 4,5 4,6 4,8 4,9 5,1 4,8 4,8 4,6 3,8

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 2,2 2,5 2,6 2,8 2,7 2,4 2,3 2,4 2,5 2,4 2,4 2,3

Fahrzeugbau 3,8 3,8 4,2 4,4 4,4 3,8 3,9 3,6 3,8 3,7 3,0 2,9

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 1,8 1,8 1,9 1,9 1,8 1,9 1,9 1,8 1,9 1,8 1,7 1,7

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

2,3 2,3 2,4 2,4 2,6 2,7 2,8 2,7 2,8 2,8 3,0 2,8

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 In Produktionsmonaten, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Reichweite der Auftragsbestände1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Produktionspläne, Auftragsbestände, Preiserwartungen, Exporterwartungen,
verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland
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1 Salden aus den Prozentsätzen positiver und negativer Meldungen, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). Ohne Ernährungs-
gewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Produktionspläne1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland

-50
-40
-30
-20
-10
0

10
20

2004 2005 2006 2007 2008 2009

VorleistungsgüterSalden

-70

-50

-30

-10

10

30

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Salden Gebrauchsgüter

-60

-40

-20

0

20

40

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Salden  Investitionsgüter

-30

-20

-10

0

10

20

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Salden Verbrauchsgüter*)

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Produktion, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). Ohne
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland

04/06 07/06 10/06 01/07 04/07 07/07 10/07 01/08 04/08 07/08 10/08 01/09 04/09
Vorleistungsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 11,0 8,0 14,0 10,0 11,0 11,0 1,0 2,0 8,0 3,0 -2,0 -7,0

T+I 11,5 7,5 14,3 9,9 11,5 10,5 1,3 2,0 8,5 2,5 -1,7 -6,8
auf den ausl. Märkten U 12,0 7,0 8,0 11,0 10,0 1,0 5,0 6,0 9,0 1,0 -3,0 -9,0
innerhalb der EU T+I 12,0 7,3 8,0 10,7 10,0 1,4 5,0 5,8 9,0 1,3 -3,0 -9,2
auf den ausl. Märkten U 12,0 1,0 8,0 0,0 3,0 3,0 1,0 0,0 -3,0 0,0 -5,0 -11,0
ausserhalb der EU T+I 12,1 0,3 7,5 1,3 3,1 2,3 0,5 1,4 -2,9 -0,7 -5,5 -9,5
Investitionsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 15,0 18,0 12,0 17,0 7,0 10,0 10,0 8,0 2,0 6,0 1,0 12,0

T+I 15,9 17,2 11,4 16,7 7,9 9,2 9,4 7,9 2,9 5,2 0,4 12,2
auf den ausl. Märkten U 10,0 11,0 9,0 11,0 10,0 16,0 9,0 13,0 4,0 5,0 1,0 3,0
innerhalb der EU T+I 9,8 10,9 9,0 10,7 9,8 15,9 9,0 12,8 3,8 4,9 1,0 2,9
auf den ausl. Märkten U 11,0 11,0 6,0 10,0 12,0 10,0 11,0 6,0 -2,0 2,0 0,0 -1,0
ausserhalb der EU T+I 10,4 9,9 6,0 10,8 11,3 8,9 11,0 7,1 -2,7 0,9 0,0 0,5
Gebrauchsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 23,0 10,0 22,0 17,0 -1,0 6,0 2,0 6,0 10,0 9,0 13,0 -4,0

T+I 25,0 10,8 20,1 16,9 1,0 6,8 0,1 6,0 12,0 9,8 11,1 -4,0
auf den ausl. Märkten U 12,0 21,0 17,0 14,0 26,0 10,0 9,0 19,0 8,0 10,0 -1,0 -8,0
innerhalb der EU T+I 12,9 22,2 15,9 13,0 26,9 11,2 7,9 18,1 8,9 11,2 -2,1 -8,7
auf den ausl. Märkten U 7,0 10,0 18,0 7,0 14,0 6,0 5,0 7,0 -6,0 9,0 0,0 -11,0
ausserhalb der EU T+I 7,9 9,4 17,7 6,9 14,9 5,4 4,7 7,1 -5,1 8,4 -0,3 -10,7
Verbrauchsgüter*)

auf dem Inlandsmarkt U 8,0 5,0 6,0 11,0 13,0 9,0 10,0 9,0 8,0 5,0 3,0 0,0
T+I 8,7 5,7 4,4 10,8 13,7 9,7 8,4 9,0 8,7 5,7 1,4 0,2

auf den ausl. Märkten U 11,0 6,0 8,0 6,0 9,0 10,0 9,0 5,0 8,0 2,0 -3,0 0,0
innerhalb der EU T+I 11,6 6,1 7,4 5,1 9,6 10,1 8,4 4,4 8,6 2,1 -3,6 -0,4
auf den ausl. Märkten U 11,0 6,0 7,0 6,0 14,0 10,0 6,0 6,0 2,0 1,0 -4,0 -5,0
ausserhalb der EU T+I 11,7 5,4 6,6 6,1 14,7 9,4 5,6 6,1 2,7 0,4 -4,4 -4,8

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«; U: Ursprungswerte, T + I: Saisonbereinigte Werte. 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunkturtest

Bauwirtschaft: Geschäftsklima 
verbessert

I.
Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests hat sich im
März das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe verbes-
sert. Die befragten Unternehmen stuften ihre momentane
Geschäftslage und ihre Geschäftsperspektiven günstiger ein
als im Februar. Die Bauproduktion sowie die Kapazitäts-
auslastung stiegen an. Mit 67% (saison- und witterungsbe-
reinigt) war der Ausnutzungsgrad der Gerätekapazitäten ge-
nauso groß wie vor einem Jahr. Vier von fünf Unternehmen
klagten über Produktionsbehinderungen. Dreimal so viele
Testfirmen wie im Vorjahr (63 nach 21%) meldeten Beein-
trächtigungen aufgrund ungünstiger Witterungsverhältnisse,
etwas weniger als vor einem Jahr (39 nach 44%) klagten
über Auftragsmangel. Die Auftragsbestände verharrten bei
durchschnittlich 2,5 Monaten (saison- und witterungsbe-
reinigt), vor einem Jahr reichten die Reserven für ebenso vie-
le Produktionsmonate. Nach wie vor war auch rund ein Drit-
tel der befragten Unternehmen mit der Auftragslage nicht
zufrieden. Den Firmenangaben zufolge mussten im Be-
richtsmonat die Preise vereinzelt herabgesetzt werden. Nach
den Meldungen der Unternehmen zu schließen, dürften sich
in den kommenden Monaten jedoch Preisanhebungen und
-senkungen etwa die Waage halten. Der Personalbestand
dürfte sich etwas verkleinern.

II.
Im Hochbau insgesamt hat sich das Geschäftsklima nicht
verändert. Dabei waren die im Wohnungsbau sowie im öf-
fentlichen Hochbau tätigen Unternehmen mit ihrer Ge-
schäftslage weniger unzufrieden als im Februar, und in den
Geschäftserwartungen für das nächste halbe Jahr nahm
die Zuversicht zu – vor allem im öffentlichen Hochbau. Gut
die Hälfte der Unternehmen berichtete über witterungsbe-
dingte Produktionsstörungen (März 2008: 12%); über Auf-
tragsmangel klagten, wie vor Jahresfrist, 44%. Die Bau-
produktion war etwas umfangreicher als im Vormonat; mit
66% lag die Geräteauslastung leicht über dem Wert des
Vorjahres (65%). Die Auftragspolster erhöhten sich im ge-
werblichen sowie im öffentlichen Hochbau um jeweils
0,1 Monate auf 3,0 bzw. 2,3 Monate; im Wohnungsbau ver-
harrten sie bei 1,8 Monaten. Im Hochbau insgesamt stie-
gen die Auftragsbestände von 2,3 auf 2,4 Monate; vor ei-
nem Jahr betrugen die Auftragsreserven ebenfalls 2,4 Mo-
nate. Die Testergebnisse lassen erkennen, dass im März
die Preise gesenkt werden mussten. Für die nächsten Mo-
nate gingen die Testteilnehmer von weiteren Preisabschlä-
gen aus.

III.
Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima zum vierten Mal in
Folge aufgehellt. Die Lage wurde so »gut« wie letztmals vor
eineinhalb Jahren bewertet. Hinsichtlich der Geschäftsaus-
sichten nahm der vorsichtige Optimismus in den letzten
drei Monaten sichtlich zu. 85% der Testfirmen berichteten
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über Behinderungen der Bautätigkeit. Drei Viertel gaben
an, dass sie bei der Abwicklung ihrer Aufträge vom Wetter
beeinträchtigt wurden; ein Drittel klagte über fehlende Auf-
träge. Dennoch konnten die Bauproduktion und der Aus-
nutzungsgrad des Maschinenparks erhöht werden. Mit 67%
erreichte die Kapazitätsauslastung exakt das Vorjahresni-
veau. Die Reichweite der Auftragsbestände verkürzte sich
im Straßenbau von 2,6 auf 2,5 Monate und stagnierte im
sonstigen Tiefbau bei 2,7 Monaten. Im Durchschnitt der Tief-
bausparten waren die Auftragsreserven mit 2,6 Monaten
so groß wie vor einem Jahr. Den Testergebnissen zufolge
waren die Preise im März stabil. Für die nächsten Monate
gingen die Unternehmen jedoch wieder von Preiserhö-
hungsspielräumen aus. 

Exkurs: Bauwirtschaft (Ost)

In den neuen Bundesländern hat sich das Geschäftsklima
spürbar aufgehellt. Dies ist vor allem auf sichtlich bessere
Meldungen von Tiefbaufirmen zurückzuführen. Aber auch
im öffentlichen Hochbau wurden sowohl Lage als auch Aus-
sichten günstiger eingeschätzt. Knapp 70% der Unterneh-
men berichteten über Produktionsbehinderungen durch un-
günstige Witterung, immer noch 42% (März 2008: 54%) wa-
ren von Auftragsmangel betroffen. Die Geräteauslastung
stieg dennoch von 65 auf 69% (saison- und witterungsbe-
reinigt); vor Jahresfrist waren es 66%. Die Reichweite der
Auftragsbestände verlängerte sich, insbesondere aufgrund
steigender Auftragsbestände im Wohnungsbau sowie im
sonstigen Tiefbau. Mit 2,2 Monaten lag sie aber weiterhin
unter dem Wert für Deutschland insgesamt (2,5 Monate).
In den kommenden Monaten erwarteten die befragten Fir-
men steigende Preise.

E.G.
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1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) In % der betrieblichen Vollauslastung, saison- und witterungsbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 3/2009 –  36.  Jahrgang

18

03/08 04/08 05/08 06/08 07/08 08/08 09/08 10/08 11/08 12/08 01/09 02/09 03/09

Bauhauptgewerbe

Geschäftsklima2) U -13,1 -14,2 -14,1 -14,3 -20,1 -24,5 -27,5 -35,7 -40,3 -39,0 -32,2 -24,9 -19,4
T+I -22,0 -20,2 -20,5 -19,2 -23,4 -26,5 -25,2 -27,7 -30,1 -30,3 -29,4 -24,5 -22,2

Geschäftslage U -36,0 -34,0 -29,0 -24,0 -25,0 -26,0 -25,0 -27,0 -31,0 -35,0 -41,0 -42,0 -37,0
Beurteilung T+I -33,4 -31,6 -30,1 -27,7 -29,6 -32,0 -30,5 -30,0 -31,2 -32,3 -35,5 -33,3 -29,3
Geschäftslage U 13,0 8,0 2,0 -4,0 -15,0 -23,0 -30,0 -44,0 -49,0 -43,0 -23,0 -6,0 0,0
Erwartungen T+I -9,8 -8,1 -10,3 -10,4 -17,0 -20,8 -19,8 -25,3 -28,9 -28,3 -23,1 -15,2 -14,7
Auftragsbestand U -11,0 -5,0 -2,0 -8,0 -10,0 -17,0 -20,0 -30,0 -43,0 -55,0 -48,0 -35,0 -15,0
gg. Vormonat T+I -20,1 -21,8 -20,6 -21,9 -20,6 -25,8 -25,2 -26,4 -28,7 -30,5 -23,9 -20,9 -18,1
Auftragsbestand U -42,0 -38,0 -33,0 -30,0 -27,0 -32,0 -34,0 -35,0 -43,0 -48,0 -51,0 -47,0 -43,0
Beurteilung T+I -40,2 -37,0 -36,1 -34,9 -33,2 -39,5 -40,4 -38,6 -42,1 -41,2 -42,2 -36,6 -35,3
Bautätigkeit U -13,0 2,0 15,0 3,0 6,0 -3,0 -9,0 -11,0 -13,0 -32,0 -62,0 -70,0 -38,0
im Vormonat T+I -2,6 -10,3 -15,8 -23,3 -14,9 -16,9 -14,5 -21,2 -18,4 -21,3 -22,1 -12,5 -0,2
Geräte- bzw. Kapa- U 60,9 64,6 69,8 73,0 73,9 74,9 74,5 74,6 73,1 70,6 61,2 51,2 53,7
zitätsauslastung in % T+I 66,8 68,9 68,3 68,9 68,8 69,6 69,4 69,2 68,5 68,7 66,6 66,2 67,3
Baupreise U -2,0 1,0 2,0 4,0 2,0 -5,0 -17,0 -32,0 -39,0 -43,0 -36,0 -21,0 -17,0
Erwartungen T+I -7,8 -8,1 -7,0 -3,7 -3,9 -9,7 -17,3 -24,2 -26,5 -29,1 -28,7 -21,1 -22,7

Tiefbau
Geschäftsklima2) U -9,5 -13,5 -13,2 -16,0 -21,2 -23,1 -28,0 -36,2 -40,8 -39,6 -29,8 -19,9 -12,4

T+I -19,0 -19,5 -19,5 -21,0 -24,8 -25,6 -26,3 -28,6 -29,8 -29,4 -26,4 -18,8 -15,2
Geschäftslage U -35,0 -39,0 -33,0 -29,0 -30,0 -29,0 -26,0 -28,0 -30,0 -34,0 -39,0 -44,0 -37,0
Beurteilung T+I -31,7 -35,5 -32,7 -31,0 -33,2 -34,8 -32,2 -33,1 -32,4 -32,9 -34,4 -34,6 -28,4
Geschäftslage U 20,0 16,0 9,0 -2,0 -12,0 -17,0 -30,0 -44,0 -51,0 -45,0 -20,0 8,0 16,0
Erwartungen T+I -5,3 -1,9 -5,3 -10,5 -16,0 -15,9 -20,1 -23,9 -27,3 -25,8 -17,9 -1,6 -1,0
Auftragsbestand U -6,0 1,0 5,0 -3,0 -6,0 -8,0 -12,0 -29,0 -46,0 -61,0 -50,0 -27,0 -4,0
gg. Vormonat T+I -17,9 -19,5 -16,0 -18,6 -16,5 -19,0 -20,9 -28,1 -28,6 -30,4 -18,2 -10,7 -9,1
Auftragsbestand U -42,0 -40,0 -34,0 -33,0 -30,0 -30,0 -31,0 -33,0 -41,0 -47,0 -49,0 -43,0 -40,0
Beurteilung T+I -39,7 -38,3 -35,9 -36,5 -34,7 -38,7 -40,9 -40,2 -41,8 -40,0 -38,5 -30,2 -30,7
Bautätigkeit U -4,0 11,0 30,0 12,0 16,0 4,0 -4,0 -1,0 -5,0 -31,0 -70,0 -78,0 -35,0
im Vormonat T+I 9,0 -4,9 -10,9 -23,4 -10,4 -11,6 -10,5 -16,5 -14,3 -16,8 -15,5 -3,2 13,8
Geräte- bzw. Kapa- U 59,1 63,7 70,3 73,7 74,7 75,8 75,3 75,6 74,2 70,6 59,5 46,6 49,5
zitätsauslastung in % T+I 66,8 69,5 68,6 69,1 68,6 69,5 68,8 68,4 67,8 67,5 65,8 65,6 66,9
Baupreise U -3,0 -1,0 3,0 1,0 1,0 -9,0 -20,0 -35,0 -43,0 -46,0 -36,0 -21,0 -11,0
Erwartungen T+I -9,7 -11,1 -7,5 -7,8 -7,1 -16,1 -23,1 -28,0 -27,8 -28,4 -25,1 -18,6 -16,1

Hochbau
Geschäftsklima2) U -14,9 -13,3 -14,9 -14,1 -19,0 -24,5 -27,5 -34,7 -40,2 -38,5 -34,7 -28,0 -25,6

T+I -23,3 -19,3 -21,0 -19,3 -22,2 -26,0 -24,9 -26,2 -30,6 -30,6 -32,6 -27,9 -28,0
Geschäftslage U -36,0 -30,0 -27,0 -21,0 -21,0 -22,0 -25,0 -26,0 -32,0 -37,0 -42,0 -40,0 -39,0
Beurteilung T+I -33,7 -28,2 -28,8 -26,0 -26,3 -28,3 -30,0 -27,4 -31,0 -32,9 -36,3 -31,9 -31,8
Geschäftslage U 9,0 5,0 -2,0 -7,0 -17,0 -27,0 -30,0 -43,0 -48,0 -40,0 -27,0 -15,0 -11,0
Erwartungen T+I -12,1 -9,9 -12,8 -12,2 -18,0 -23,8 -19,6 -25,1 -30,1 -28,2 -28,8 -23,8 -24,2
Auftragsbestand U -15,0 -9,0 -8,0 -11,0 -12,0 -22,0 -27,0 -30,0 -42,0 -51,0 -46,0 -41,0 -23,0
gg. Vormonat T+I -22,0 -23,6 -25,1 -23,7 -22,2 -29,7 -29,6 -25,0 -29,8 -30,7 -26,9 -27,9 -24,5
Auftragsbestand U -43,0 -36,0 -33,0 -28,0 -26,0 -34,0 -35,0 -37,0 -44,0 -50,0 -51,0 -50,0 -47,0
Beurteilung T+I -41,5 -35,8 -36,3 -33,6 -33,0 -40,5 -39,5 -38,4 -42,2 -43,4 -43,7 -41,0 -40,3
Bautätigkeit U -20,0 -4,0 4,0 -3,0 -3,0 -8,0 -14,0 -17,0 -20,0 -32,0 -57,0 -63,0 -40,0
im Vormonat T+I -11,2 -13,5 -20,1 -23,8 -20,7 -20,7 -19,0 -23,8 -23,1 -23,6 -26,3 -16,4 -9,0
Geräte- bzw. Kapa- U 61,4 63,7 66,6 70,2 71,6 72,6 71,7 71,3 70,1 67,6 61,0 55,3 57,1
zitätsauslastung in % T+I 65,2 66,5 65,4 66,9 67,7 68,3 68,0 67,7 67,5 67,3 65,3 65,5 66,3
Baupreise U -1,0 2,0 2,0 6,0 3,0 0,0 -14,0 -29,0 -37,0 -41,0 -37,0 -23,0 -20,0
Erwartungen T+I -7,1 -6,6 -6,0 -0,6 -1,9 -3,4 -12,7 -20,9 -26,0 -29,6 -32,0 -23,7 -25,5

Ostdeutschland
Geschäftsklima2) U -9,6 -10,5 -8,7 -13,9 -17,7 -22,0 -23,1 -37,0 -39,7 -40,6 -33,2 -23,3 -13,1

T+I -22,8 -18,4 -16,5 -19,9 -22,5 -25,1 -19,5 -26,3 -27,4 -29,3 -28,2 -20,9 -15,5
Geschäftslage U -33,0 -33,0 -29,0 -26,0 -26,0 -23,0 -17,0 -24,0 -31,0 -36,0 -41,0 -47,0 -36,0
Beurteilung T+I -29,7 -28,2 -28,1 -28,5 -30,9 -30,6 -25,0 -30,4 -34,5 -35,2 -34,5 -32,9 -24,5
Geschäftslage U 17,0 15,0 14,0 -1,0 -9,0 -21,0 -29,0 -49,0 -48,0 -45,0 -25,0 4,0 13,0
Erwartungen T+I -15,5 -8,0 -4,1 -11,0 -13,5 -19,4 -13,9 -22,1 -20,1 -23,1 -21,6 -8,1 -6,2
Auftragsbestand U -9,0 3,0 -3,0 -7,0 -3,0 -7,0 -6,0 -26,0 -47,0 -62,0 -55,0 -29,0 -4,0
gg. Vormonat T+I -19,6 -15,0 -24,0 -25,0 -19,4 -21,6 -15,6 -25,5 -31,2 -31,3 -20,5 -4,9 -3,9
Auftragsbestand U -50,0 -44,0 -39,0 -38,0 -31,0 -33,0 -27,0 -32,0 -42,0 -48,0 -51,0 -48,0 -41,0
Beurteilung T+I -48,2 -40,7 -39,6 -41,1 -38,3 -43,6 -37,1 -40,2 -43,9 -41,1 -38,6 -32,7 -30,1
Bautätigkeit U -12,0 6,0 22,0 9,0 11,0 12,0 2,0 -3,0 -11,0 -27,0 -71,0 -71,0 -40,0
im Vormonat T+I 2,4 -0,7 -8,7 -19,9 -13,4 -7,9 -13,6 -15,4 -17,8 -20,2 -26,9 2,4 12,3
Geräte- bzw. Kapa- U 57,9 63,7 72,7 76,0 78,6 81,1 81,0 81,7 80,7 75,8 59,8 42,3 48,1
zitätsauslastung in % T+I 66,3 70,9 71,6 71,5 72,4 73,8 72,7 73,4 72,8 71,4 67,1 64,7 69,3
Baupreise U 1,0 -1,0 1,0 1,0 9,0 -5,0 -17,0 -28,0 -39,0 -43,0 -37,0 -17,0 -11,0
Erwartungen T+I -5,2 -9,9 -8,4 -6,8 0,6 -11,9 -19,0 -22,5 -26,4 -26,2 -25,5 -15,5 -15,9

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Kapazitätsauslastung: in % der betriebsüb-
lichen Vollauslastung. U: Ursprungswerte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in
den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunkturtest

Großhandel: Talfahrt im Produktions-
verbindungshandel hält an

I.
Im Großhandel setzte sich die Abwärtsentwicklung im März
fort. Die Unternehmen berichteten zunehmend über eine
schlechte Geschäftslage und sahen den kommenden Mo-
naten noch skeptischer entgegen als bisher. Die Großhändler
wollten ihre Bestellungen weiter verringern. Per saldo rund
40% beabsichtigten, in den nächsten drei Monaten weni-
ger Ware zu ordern als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Ihre
Pläne sahen ferner Einschränkungen im Personalbereich vor.
Die Testteilnehmer gaben erneut Meldungen über sinkende
Verkaufspreise ab. Nach ihrer Auffassung werden die Prei-
se auch im zweiten Quartal zurückgehen. 

II.
Der Produktionsverbindungshandel war mit der Ge-
schäftslage noch häufiger unzufrieden als in den vorange-
gangenen Monaten. Die Aussichten wurden vermehrt pes-
simistisch eingeschätzt. Eine besonders schlechte Ge-
schäftslage meldete der Großhandel mit NE-Metallen und
NE-Metallhalbzeug. Angesichts einer erneut schleppenden
Nachfrage empfanden die Unternehmen ihre Lagerbestän-
de zunehmend als zu hoch. Das dürfte dafür ausschlagge-
bend gewesen sein, dass sie ihre Bestellpläne weiter nach
unten korrigierten, obwohl sie der künftigen Entwicklung
nicht mehr ganz so skeptisch entgegensahen wie zu Jah-
resanfang. Die Unternehmen sahen in ihren Plänen außer-
dem vermehrt eine Reduzierung des Personalstands vor. Die
Verkaufspreise werden nach Auffassung der Testfirmen wei-
ter nachgeben. Im Großhandel mit Eisen, Stahl, Eisen- und
Stahlhalbzeug haben die negativen Urteile zur aktuellen La-
ge an Bedeutung gewonnen; rund zwei Drittel der Unter-
nehmen berichteten über eine ungünstige Geschäftslage.
Der Lagerdruck hat erneut zugenommen. Für die kom-
menden Monate rechneten die Unternehmen mit einer wei-
teren Geschäftsabschwächung und sahen Einschränkun-
gen in der Vergabe von Bestellungen vor. Sie gingen ver-
mehrt von sinkenden Verkaufspreisen aus. Im Großhandel
mit Maschinen, Ausrüstungen und Zubehör verschlechter-
te sich die Geschäftslage deutlich. Da ein Ende der Ab-
wärtsbewegung nicht in Sicht ist, haben die Unternehmen
ihre Bestellpläne erneut nach unten revidiert. Dazu dürfte
auch beigetragen haben, dass die Lagerbestände unver-
ändert als zu hoch angesehen werden. Die Verkaufspreise
werden nach Auffassung der Firmen in den nächsten Mo-
naten weiter zurückgehen. Im Chemiehandel erhöhte sich
das Übergewicht der negativen Urteile zur Geschäftslage,
und die Perspektiven trübten sich weiter ein. Angesichts
nachlassenden Lagerdrucks wollten die Unternehmen in
ihren Bestellungen aber dennoch weniger restriktiv sein.
Die Beschäftigtenpläne weisen dagegen vermehrt auf Ein-
schränkungen hin. In den baunahen Großhandelssparten
verschlechterte sich die Geschäftslage vor allem im Groß-
handel mit Elektroinstallationszubehör. Hier war per saldo
ein Drittel der Unternehmen mit der aktuellen Situation un-
zufrieden. Ein ähnliches Urteil gab der Großhandel mit Holz,
Baustoffen, Anstrichmitteln und Sanitärkeramik ab. Im Groß-
handel mit Installationsbedarf für Gas, Wasser und Heizung
gewannen die negativen Urteile erstmals seit Mitte 2008 wie-
der leicht die Oberhand. Für die nächsten Monate gingen
die Unternehmen aller Sparten von einer weiteren Ab-
wärtsentwicklung aus.
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III.
Im Konsumgütergroßhandel wurde die Geschäftslage im
März etwas weniger negativ bewertet als im Vormonat. Die
Erwartungen für die kommenden Monate weisen jedoch ver-
stärkt nach unten. 
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich die Lage nach einer
Schwäche im Februar zwar wieder gebessert, es überwo-
gen aber nach wie vor die negativen Urteile. Hinsichtlich
der künftigen Entwicklung ließ die Skepsis etwas nach. Über
eine sprunghaft verbesserte Geschäftslage berichtete der
Großhandel mit Unterhaltungselektronik. Der Pessimismus
in den Erwartungen ist deutlich zurückgegangen. Dement-
sprechend haben die Unternehmen auch ihre Lagerbestände
nicht mehr so oft als zu hoch empfunden und ihre Bestell-
pläne nach oben korrigiert. Sie beabsichtigten allerdings
nach wie vor, weniger Ware zu ordern als vor Jahresfrist.
Nach Auffassung der Firmen wird es in den nächsten Mo-
naten zu Preisnachlässen kommen. Im Großhandel mit elek-
trischen Haushaltsgeräten, Lampen und Leuchten hat sich
die Lage eingetrübt. Die Erwartungen deuten auf eine Fort-
setzung der Abwärtsentwicklung hin. Die Großhändler mit
Haushaltswaren, Glaswaren und keramischen Erzeugnissen
bewerteten die aktuelle Situation ähnlich zurückhaltend wie
im Vormonat. Der weiteren Entwicklung sahen sie vermehrt
skeptisch entgegen. 
Im Verbrauchsgüterbereich hielten sich auch im März positi-
ve und negative Urteile zur Geschäftslage die Waage. Die Aus-
sichten trübten sich nach der Aufhellung im Vormonat wieder
ein. Deutlich verbessert präsentierte sich der Großhandel mit
pharmazeutischen, medizinischen und orthopädischen Er-
zeugnissen. Der Lagerdruck hat weiter nachgelassen. Die Fir-
men erwarteten eine Fortsetzung der Aufwärtsentwicklung und
wollten mehr Order platzieren als vor Jahresfrist. Sie rechne-
ten wieder häufiger mit Spielräumen für Preisanhebungen. Auch
die Großhändler mit kosmetischen Erzeugnissen und Körper-
pflegemitteln bezeichneten die Geschäftslage überwiegend als
gut. Vereinzelt traten hier Lieferengpässe auf. Die Firmen äu-
ßerten sich zum künftigen Geschäftsverlauf allerdings skep-
tisch. Im Bekleidungsgroßhandel dominierten nach einer Ver-
schlechterung die negativen Urteile zur Geschäftslage. Den-
noch ist es einem Teil der Unternehmen gelungen, überhöhte
Lagerbestände abzubauen. Die Perspektiven haben sich deut-
lich eingetrübt; das hat die Unternehmen wohl dazu bewogen,
in den Bestellplänen vermehrt Zurückhaltung zu üben. 
Angesichts einer erneut schleppenden Nachfrage kamen
aus dem Großhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln zu-
nehmend Meldungen über eine schlechte Geschäftslage.
Da sich auch für die nächsten Monate keine Entspannung
abzeichnet, wollten die Firmen an ihrer restriktiven Bestell-
politik festhalten.

Exkurs: Großhandel (Ost)
Das Geschäftsklima im ostdeutschen Großhandel hat sich
im März weiter abgekühlt. Die Unternehmen waren mit ih-
rer aktuellen Situation angesichts schleppender Nachfrage
vermehrt unzufrieden und erwarteten für die kommenden
Monate noch häufiger als bisher eine Geschäftsabschwä-
chung. Der Lagerdruck hat zwar nachgelassen, dennoch
wollten die Großhändler in ihrer Ordervergabe restriktiv blei-
ben. Sie beabsichtigten, weniger Ware zu bestellen als vor
Jahresfrist. Ihre Pläne sahen außerdem einen Personalab-
bau vor. Die Firmen berichteten kaum noch über sinkende
Verkaufspreise. Nach ihrer Auffassung werden die Preise in
den nächsten Monaten weitgehend stabil bleiben. 

J.L. 



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 3/2009 –  36.  Jahrgang

20

M
är

z 
20

09

B
ra

n
ch

en
W

ar
en

g
ru

p
p

en
B

eu
rt

ei
lu

n
g

 u
n

d
 E

n
tw

ic
kl

u
n

g
 im

 B
er

ic
h

ts
m

o
n

at
P

lä
n

e 
u

n
d

 E
rw

ar
tu

n
g

en
G

es
ch

äf
ts

la
ge

U
m

sa
tz

*
La

ge
rb

es
ta

nd
Ve

rk
au

fs
pr

ei
se

Ve
rk

au
fs

pr
ei

se
Be

st
el

lu
ng

en
*

Be
sc

hä
ft

ig
te

nz
ah

l
G

es
ch

äf
ts

en
tw

ic
kl

.
B

eu
rt

ei
lu

ng
im

 V
or

m
on

at
B

eu
rt

ei
lu

ng
im

 V
or

m
on

at
fü

r 
3 

M
on

at
e

fü
r 

3 
M

on
at

e
fü

r 
3 

M
on

at
e

fü
r 

6 
M

on
at

e

E
rlä

ut
er

un
ge

n:
   

D
ie

  G
es

am
tfl

äc
he

 
je

de
s 

 F
el

de
s 

 e
nt

sp
ric

ht
 1

00
 %

 d
er

 
A

nt
w

or
te

n 
  d

er
  m

el
de

nd
en

  F
irm

en
. 

D
ie

  f
ar

bi
ge

  U
nt

er
te

ilu
ng

 g
ib

t d
ie

 u
n-

 
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 H
äu

fig
ke

it 
de

r 
A

nt
w

or
- 

te
n 

w
ie

de
r 

(F
irm

en
m

el
du

ng
en

 in
 %

).

* 
im

 V
er

gl
ei

ch
 z

um
 e

nt
sp

re
ch

en
de

n 
Z

ei
tr

au
m

 d
es

 V
or

ja
hr

es

gut

befriedigend
(saisonüblich)

schlecht

höher

etwa gleich

geringer

zu klein

befriedigend
(saisonüblich)

zu groß

erhöht

unverändert

gesenkt

steigen

etwa gleich
bleiben

fallen

erhöhen

nicht
verändern

verringern

zunehmen

etwa gleich
bleiben

abnehmen

günstiger

etwa gleich

ungünstiger

G
ro

ß
h

an
d

el
 in

sg
es

am
t

(in
kl

. K
fz

)

K
fz

-G
ro

ß
h

an
d

el

L
an

d
w

ir
ts

ch
af

tl
. G

ru
n

d
st

o
ff

e
u

n
d

 le
b

en
d

e 
T

ie
re

N
ah

ru
n

g
sm

it
te

l, 
G

et
rä

n
ke

,
T

ab
ak

w
ar

en

T
ex

ti
lie

n
 (

d
ar

. H
ei

m
- 

u
n

d
H

au
st

ex
ti

lie
n

; 
M

et
er

w
ar

e)

B
ek

le
id

u
n

g
 u

n
d

 S
ch

u
h

e

E
le

kt
ro

g
er

ät
e,

 U
n

te
rh

al
tu

n
g

s-
el

ek
tr

o
n

ik
, e

le
kt

r.
 In

st
.m

at
.

H
au

sh
al

ts
w

ar
en

, G
la

sw
ar

en
,

K
er

am
. E

rz
eu

g
n

is
se

K
o

sm
et

is
ch

e 
E

rz
eu

g
n

is
se

,
K

ö
rp

er
p

fl
eg

em
it

te
l

P
h

ar
m

az
eu

t.
, m

ed
iz

in
.,

o
rt

h
o

p
äd

. E
rz

eu
g

n
is

se

F
ah

rr
äd

er
+T

ei
le

+Z
u

b
eh

ö
r,

S
p

o
rt

- 
u

. C
am

p
in

g
ar

ti
ke

l

U
h

re
n

, S
ch

m
u

ck
, E

d
el

m
et

al
le

M
ö

b
el

, E
in

ri
ch

tu
n

g
s-

g
eg

en
st

än
d

e,
 B

o
d

en
b

el
äg

e

F
ei

n
m

ec
h

an
is

ch
e,

 F
o

to
- 

u
n

d
o

p
ti

sc
h

e 
E

rz
eu

g
n

is
se

P
ap

ie
r,

 P
ap

p
e,

 S
ch

re
ib

w
.,

B
ü

ro
b

ed
., 

D
ru

ck
er

ze
u

g
n

is
se

M
as

ch
in

en
, A

u
sr

ü
st

u
n

g
en

u
n

d
 Z

u
b

eh
ö

r

N
ic

h
t-

la
n

d
w

ir
ts

ch
af

tl
. H

al
b

-
w

ar
en

, A
lt

m
at

er
ia

l, 
R

es
ts

to
ff

e

if
o

 In
st

it
u

t 
fü

r 
W

ir
ts

ch
af

ts
fo

rs
ch

u
n

g
Be

re
ic

h 
Ko

nj
un

kt
ur

 u
nd

 B
ef

ra
gu

ng
en

81
67

9 
M

ü
n

ch
en

 . 
P

o
sc

h
in

g
er

st
ra

ß
e 

5
Po

st
f. 

86
04

60
, 8

16
31

 M
ün

ch
en

 . 
Te

l. 
(0

89
) 9

22
4-

0 
. F

ax
 (0

89
) 9

85
36

9

B
em

er
ku

ng
en

:
D

ie
 e

in
ze

ln
en

 M
el

du
ng

en
 w

er
de

n 
en

ts
pr

ec
he

nd
 d

er
 G

rö
ß

e 
de

r 
F

irm
en

 g
ew

ic
ht

et
.

D
ie

 if
o 

K
on

ju
nk

tu
rs

pi
eg

el
 d

ie
ne

n 
nu

r 
zu

r 
pe

rs
ön

lic
he

n 
In

fo
rm

at
io

n.
 A

us
w

er
tu

ng
en

 je
de

r 
A

rt
 z

ur
 V

er
-

öf
fe

nt
lic

hu
ng

 s
in

d 
ni

ch
t g

es
ta

tte
t.

if
o

 K
o

n
ju

n
kt

u
rs

p
ie

g
el

fü
r 

d
en

 G
ro

ß
h

an
d

el
 (

D
eu

ts
ch

la
n

d
)

B
er

ic
h

ts
m

o
n

at
:

G
H

 Z



36.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 3/2009

Konjunkturtest 21

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

2004 2005 2006 2007 2008 2009

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

2004 2005 2006 2007 2008 2009

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Salden Gebrauchsgüter

-40

-30

-20

-10

0

10

20

2004 2005 2006 2007 2008 2009

Salden Verbrauchsgüter*)

Geschäftsklima1, Großhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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03/08 04/08 05/08 06/08 07/08 08/08 09/08 10/08 11/08 12/08 01/09 02/09 03/09
Großhandel
Geschäftsklima2) U 8,4 2,9 5,4 2,0 -7,7 -5,6 -9,7 -15,3 -25,2 -28,1 -24,9 -28,1 -31,6

T+I 8,0 1,4 3,8 1,9 -7,6 -5,7 -10,9 -15,3 -21,8 -26,2 -25,5 -27,9 -31,6
Geschäftslage U 15,0 9,0 13,0 6,0 1,0 0,0 0,0 3,0 -9,0 -13,0 -13,0 -21,0 -25,0
Beurteilung T+I 16,2 8,8 12,1 6,0 2,2 1,6 -1,6 1,9 -8,3 -14,4 -15,0 -18,6 -22,8
Geschäftslage U 2,0 -3,0 -2,0 -2,0 -16,0 -11,0 -19,0 -32,0 -40,0 -42,0 -36,0 -35,0 -38,0
Erwartungen T+I 0,0 -5,7 -4,2 -2,2 -16,9 -12,8 -19,7 -31,0 -34,4 -37,3 -35,4 -36,6 -40,0
Lager U 12,0 16,0 9,0 18,0 16,0 20,0 24,0 22,0 23,0 26,0 21,0 27,0 24,0
Beurteilung T+I 11,7 16,9 9,5 18,3 15,8 19,2 24,0 21,6 23,5 25,3 20,9 27,3 23,9
Verkaufspreise U 38,0 35,0 35,0 36,0 36,0 19,0 15,0 11,0 2,0 6,0 10,0 1,0 -13,0
Erwartungen T+I 35,5 36,5 38,1 40,6 41,2 21,1 13,8 11,8 3,0 1,1 3,0 -2,1 -13,1
GH-Vorprodukte und Investitionsgüter
Geschäftsklima2) U 9,7 6,8 6,0 3,4 -6,9 -5,2 -10,4 -15,8 -29,2 -32,2 -33,8 -34,1 -41,6

T+I 9,3 4,5 3,0 3,1 -6,9 -6,2 -10,8 -15,7 -24,8 -29,3 -33,8 -33,7 -40,7
Geschäftslage U 22,0 16,0 21,0 11,0 6,0 3,0 2,0 2,0 -13,0 -16,0 -24,0 -28,0 -36,0
Beurteilung T+I 23,7 15,1 18,4 11,1 7,2 2,9 0,8 0,0 -11,7 -16,8 -24,2 -24,2 -32,1
Geschäftslage U -2,0 -2,0 -8,0 -4,0 -19,0 -13,0 -22,0 -32,0 -44,0 -47,0 -43,0 -40,0 -47,0
Erwartungen T+I -4,2 -5,6 -11,2 -4,6 -20,1 -14,8 -21,7 -30,1 -37,1 -40,9 -42,9 -42,6 -48,9
Lager U 9,0 12,0 6,0 13,0 14,0 20,0 24,0 20,0 23,0 29,0 22,0 28,0 31,0
Beurteilung T+I 7,6 13,2 7,4 13,8 14,4 19,1 23,9 19,8 22,5 27,6 22,4 28,0 30,0
Verkaufspreise U 46,0 36,0 35,0 40,0 42,0 21,0 11,0 -2,0 -2,0 2,0 10,0 -1,0 -19,0
Erwartungen T+I 41,8 37,1 37,6 45,4 48,6 24,1 11,2 1,8 -0,7 -3,2 0,5 -6,2 -19,6
GH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U -2,1 1,5 3,0 4,0 -11,1 1,5 1,9 -1,7 -11,0 -15,8 -12,5 -10,2 -14,4

T+I 13,4 13,1 15,1 -0,8 -14,9 -20,6 -23,2 -26,2 -18,9 -32,3 -21,4 -35,2 -25,5
Geschäftslage U 4,0 2,0 7,0 3,0 -6,0 2,0 9,0 16,0 9,0 2,0 1,0 -2,0 -2,0
Beurteilung T+I 29,7 28,3 27,0 1,4 -4,9 -8,8 -12,8 -7,1 -1,1 -15,1 -13,8 -29,4 -13,8
Geschäftslage U -8,0 1,0 -1,0 5,0 -16,0 1,0 -5,0 -18,0 -29,0 -32,0 -25,0 -18,0 -26,0
Erwartungen T+I -1,7 -1,0 3,7 -2,9 -24,4 -31,6 -32,9 -43,3 -35,1 -48,0 -28,8 -40,8 -36,5
Lager U 19,0 21,0 13,0 22,0 15,0 18,0 22,0 18,0 5,0 11,0 16,0 17,0 14,0
Beurteilung T+I 11,7 16,5 19,7 32,0 31,1 36,3 41,0 38,1 42,3 37,5 25,2 41,2 27,9
Verkaufspreise U 37,0 33,0 39,0 34,0 31,0 11,0 16,0 11,0 19,0 15,0 29,0 20,0 6,0
Erwartungen T+I 7,0 24,0 26,9 26,1 31,0 18,1 21,2 16,2 13,3 2,7 -4,4 -3,7 -14,7
GH-Verbrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 16,4 12,0 11,2 -5,0 -18,2 -22,2 -21,7 -24,4 -18,3 -30,2 -16,7 -34,1 -23,8

T+I -2,2 0,7 3,1 6,6 -9,2 0,7 0,1 -6,3 -9,5 -13,8 -12,7 -10,8 -13,9
Geschäftslage U 33,0 27,0 23,0 -3,0 -9,0 -13,0 -14,0 -6,0 0,0 -9,0 -7,0 -27,0 -13,0
Beurteilung T+I 3,7 1,0 7,5 7,7 -2,2 4,7 4,7 10,8 10,1 0,7 -0,6 -2,0 -1,4
Geschäftslage U 1,0 -2,0 0,0 -7,0 -27,0 -31,0 -29,0 -41,0 -35,0 -49,0 -26,0 -41,0 -34,0
Erwartungen T+I -8,0 0,5 -1,3 5,4 -16,0 -3,3 -4,5 -21,9 -27,3 -27,2 -24,1 -19,2 -25,5
Lager U 12,0 20,0 24,0 35,0 34,0 37,0 39,0 38,0 40,0 35,0 21,0 38,0 27,0
Beurteilung T+I 18,0 23,7 12,2 21,9 12,9 16,1 20,5 20,2 5,4 12,1 16,6 17,3 13,3
Verkaufspreise U 15,0 25,0 22,0 19,0 24,0 14,0 18,0 12,0 13,0 10,0 7,0 1,0 -12,0
Erwartungen T+I 41,4 38,5 43,8 38,1 32,3 5,7 8,0 5,9 19,9 13,0 28,2 20,2 12,0
GH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U 5,7 -14,0 -2,1 0,5 -6,0 -0,5 -11,2 -18,6 -30,6 -27,6 -18,8 -26,1 -28,6

T+I 5,3 -14,3 -4,4 -2,9 -8,5 -1,4 -13,7 -16,3 -26,2 -25,0 -18,3 -23,2 -27,7
Geschäftslage U -5,0 -16,0 -8,0 3,0 -2,0 -2,0 -2,0 -3,0 -16,0 -21,0 -8,0 -21,0 -22,0
Beurteilung T+I -4,0 -13,3 -9,1 -2,1 -4,3 -0,6 -5,4 -1,3 -15,8 -21,1 -10,9 -14,1 -18,5
Geschäftslage U 17,0 -12,0 4,0 -2,0 -10,0 1,0 -20,0 -33,0 -44,0 -34,0 -29,0 -31,0 -35,0
Erwartungen T+I 15,1 -15,3 0,4 -3,7 -12,6 -2,2 -21,7 -30,3 -36,1 -28,7 -25,4 -31,8 -36,4
Lager U 17,0 18,0 6,0 10,0 11,0 13,0 16,0 18,0 26,0 24,0 18,0 23,0 14,0
Beurteilung T+I 17,6 17,5 7,7 10,8 12,7 14,1 16,5 15,5 26,7 22,4 15,4 23,1 14,9
Verkaufspreise U 41,0 46,0 47,0 41,0 36,0 25,0 20,0 33,0 -14,0 3,0 -3,0 -6,0 -17,0
Erwartungen T+I 39,7 47,6 49,2 42,7 39,6 27,4 17,4 29,6 -12,5 -0,5 -6,0 -5,8 -18,1

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Großhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarte-
ten Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunkturtest

Einzelhandel: Geschäftsklima wieder
abgekühlt

I. 
Nach dem dreimaligen Anstieg ist der Geschäftsklimaindex
im März wieder gefallen. Mehr Unternehmen als im Vormo-
nat beurteilten ihre aktuelle Lage als »schlecht«, und auch
die Geschäftsaussichten für die kommenden sechs Monate
waren von zunehmender Skepsis geprägt. Die Bestelltätig-
keit sollte trotz des wieder etwas geringeren Lagerdrucks wei-
ter eingeschränkt werden. Zudem sahen sich die Testteil-
nehmer zu Preiszugeständnissen gezwungen. Weiterhin war
von Einschränkungen in den Personalplanungen die Rede.

II.
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima
wieder abgekühlt. Obwohl der Lagerdruck spürbar nach-
ließ, wollten die Unternehmen nicht von ihrer restriktiven Be-
stellpolitik abrücken. Ähnliches war auch in der Sparte Mö-
bel, Einrichtungsgegenstände und Hausrat zu beobach-
ten. Die Geschäftserwartungen trübten sich nach der ge-
ringfügigen Aufhellung im Vormonat wieder ein. Bei den Ein-
zelhändlern mit Metallwaren, Bau- und Heimwerkerbedarf
verbesserte sich das Geschäftsklima spürbar, blieb aber klar
im negativen Bereich. Während die Firmen unverändert über
einen enttäuschenden Geschäftsverlauf klagten, nahm der
Pessimismus in Hinblick auf die zukünftige Entwicklung merk-
lich ab. Auch die Elektrohändler beurteilten die Geschäfts-
perspektiven weniger skeptisch. Im Einzelhandel mit wei-
ßer Ware hellte sich das Geschäftsklima ein wenig auf, blieb
aber nach wie vor im negativen Bereich. Die Händler in der
Sparte Unterhaltungselektronik wollten, trotz fast leerer La-
ger, wesentlich zurückhaltender ordern als im Februar. Hin-
sichtlich der Geschäftsaussichten ging die Skepsis leicht zu-
rück, weiterhin überwogen aber die negativen Meldungen.
Bei den Einzelhändlern mit Computern, Hard- und Software
trübte sich das Geschäftsklima wieder merklich ein. Die Be-
stelltätigkeit soll infolge des unverändert hohen Lagerdrucks
weiter eingeschränkt werden. Auch bei den Personalpla-
nungen ist mit Kürzungen zu rechnen. Im Einzelhandel mit
Uhren, Schmuck und Edelmetallwaren verharrte das Ge-
schäftsklima auf sehr niedrigem Niveau. Trotz der unver-
mindert hohen Lagerbestände kündigten die Firmen Preis-
erhöhungen an. 

III.
Im Verbrauchsgüterbereich blieb das Geschäftsklima
weiterhin frostig. Die Unternehmen wollten ihre Bestellun-
gen weiter zurückfahren und sahen sich vermehrt zu Preis-
zugeständnissen gezwungen. In der Sparte Textilien und Be-
kleidung verschlechterte sich die aktuelle Geschäftslage
nochmals erheblich. Da der Lagerdruck weiter zunahm, plan-
ten die Händler, ihre Ordertätigkeit erneut deutlich einzu-
schränken. Im Schuhhandel trübten sich die Geschäfts-
aussichten weiter ein. Trotz geringerer Lagerüberhänge woll-
ten die Firmen daher weniger Order platzieren. Im Einzel-
handel mit Sport- und Campingartikeln verschlechterte sich
die Geschäftslage dramatisch. Überwogen im Januar die
positiven Meldungen noch deutlich, bezeichnete nun die
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Mehrheit der Testteilnehmer ihre aktuelle Geschäftssituation
als »schlecht«. Da allerdings der Lagerdruck etwas abnahm,
sollten die Bestellungen wieder etwas erhöht werden. Bei
den Einzelhändlern mit Schreib- und Papierwaren, Schul-
und Büroartikeln klarte sich das Geschäftsklima wieder merk-
lich auf, verblieb aber markant im negativen Bereich. Die La-
ge wurde von spürbar weniger Unternehmen als »schlecht«
bewertet, und auch der Pessimismus für die kommenden
Monate nahm wieder ab.

IV.
Im Kfz-Sektor ist der Geschäftsklimaindikator wieder ge-
fallen. Während sich positive und negative Meldungen zur
aktuellen Geschäftssituation nahezu die Waage hielten, wa-
ren die Aussichten von zunehmender Skepsis geprägt. Wie-
der mehr Firmen wollten daher ihre Ordertätigkeit ein-
schränken, obwohl die Lager überwiegend als geräumt gel-
ten konnten. Nach der deutlichen Verbesserung des Ge-
schäftsklimas infolge der »Abwrackprämie« ist der Indika-
tor im Neuwagengeschäft wieder gefallen. Die Lage ver-
besserte sich zwar abermals, allerdings trübten sich die Ge-
schäftsaussichten wieder ein. Dies dürfte ausschlaggebend
dafür gewesen sein, dass die Bestelltätigkeit nicht weiter er-
höht werden soll, obwohl die Firmen teilweise mit den Lie-
ferungen gar nicht nachkamen. Im Gebrauchtwagengeschäft
hat sich die Geschäftslage sprunghaft verbessert, allerdings
dominierten weiterhin die negativen Meldungen. In der Spar-
te Kraftwagenteile und -zubehör hat der Geschäftsklima-
indikator dagegen deutlich nachgegeben. Die Aussichten
für die kommenden Monate trübten sich den Testteilneh-
mern zufolge erneut ein. Die Ordertätigkeit sollte nochmals
weiter eingeschränkt werden. 

V.
Im Nahrungs- und Genussmitteleinzelhandel hat sich das
Geschäftsklima etwas abgekühlt. Die Firmen zeigten sich
wieder eher unzufrieden mit dem momentanen Geschäfts-
verlauf. Die Lagerbestände erhöhten sich geringfügig, wo-
durch wieder mehr Unternehmen sich bei künftigen Bestel-
lungen in Zurückhaltung üben wollten. Etwas weniger Teil-
nehmer als im Vormonat sahen Spielräume für Preiserhö-
hungen in den kommenden Monaten. 

Exkurs: Einzelhandel (Ost)
Nach der Verbesserung im Vormonat hat sich das Ge-
schäftsklima in den neuen Bundesländern wieder merklich
abgekühlt. Während sich die aktuelle Geschäftslage erneut
verbessert hat, zeigten sich die Unternehmen in ihren Er-
wartungen für die kommenden sechs Monate zunehmend
pessimistischer.

C.S.
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Geschäftsklima1, Einzelhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Preise1, Einzelhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Einzelhandelspreise, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet
(breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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03/08 04/08 05/08 06/08 07/08 08/08 09/08 10/08 11/08 12/08 01/09 02/09 03/09
Einzelhandel
Geschäftsklima2) U 0,0 -8,6 -3,0 -5,5 -22,0 -20,0 -25,0 -25,6 -35,5 -34,2 -27,4 -23,6 -27,1

T+I -1,2 -11,1 -4,9 -7,3 -20,6 -21,5 -24,5 -25,5 -33,2 -30,4 -26,5 -24,3 -28,2
Geschäftslage U -4,0 -16,0 -4,0 -2,0 -21,0 -17,0 -29,0 -19,0 -22,0 -26,0 -16,0 -17,0 -22,0
Beurteilung T+I -3,1 -17,9 -6,2 -3,9 -18,3 -17,5 -27,6 -19,2 -21,6 -23,6 -17,9 -17,2 -21,0
Geschäftslage U 4,0 -1,0 -2,0 -9,0 -23,0 -23,0 -21,0 -32,0 -48,0 -42,0 -38,0 -30,0 -32,0
Erwartungen T+I 0,7 -4,0 -3,6 -10,7 -22,9 -25,5 -21,4 -31,5 -44,0 -37,0 -34,8 -31,2 -35,2
Lager U 24,0 30,0 24,0 26,0 27,0 27,0 29,0 24,0 36,0 29,0 25,0 23,0 22,0
Beurteilung T+I 24,5 29,3 22,3 24,6 24,1 27,9 31,7 25,2 34,2 26,2 25,3 27,5 23,7
Verkaufspreise U 27,0 31,0 21,0 20,0 30,0 24,0 25,0 15,0 1,0 -3,0 0,0 8,0 3,0
Erwartungen T+I 22,3 32,1 24,9 25,8 30,0 19,3 18,7 15,5 6,3 0,7 -2,3 2,8 0,3
EH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U -15,0 -23,6 -22,0 -15,7 -31,5 -27,0 -35,5 -27,7 -39,7 -41,3 -30,3 -38,6 -41,0

T+I -0,7 -10,9 -2,5 -6,9 -25,4 -24,1 -22,6 -24,8 -44,3 -39,6 -37,6 -26,7 -29,8
Geschäftslage U -15,0 -28,0 -23,0 -8,0 -32,0 -25,0 -38,0 -19,0 -24,0 -31,0 -13,0 -32,0 -39,0
Beurteilung T+I -5,4 -22,6 -4,6 -11,6 -27,8 -26,3 -32,3 -25,1 -34,6 -36,8 -31,7 -22,2 -20,6
Geschäftslage U -15,0 -19,0 -21,0 -23,0 -31,0 -29,0 -33,0 -36,0 -54,0 -51,0 -46,0 -45,0 -43,0
Erwartungen T+I 4,2 1,6 -0,4 -2,2 -23,0 -22,0 -12,3 -24,5 -53,4 -42,3 -43,3 -31,1 -38,5
Lager U 35,0 43,0 38,0 34,0 33,0 30,0 38,0 26,0 36,0 30,0 23,0 34,0 38,0
Beurteilung T+I 22,2 24,8 19,7 26,6 26,2 25,8 33,5 24,9 33,4 26,9 26,7 21,0 11,4
Verkaufspreise U 20,0 18,0 6,0 12,0 20,0 18,0 15,0 1,0 -13,0 -21,0 -4,0 7,0 -1,0
Erwartungen T+I 9,8 20,1 13,5 9,6 14,1 8,3 8,5 4,5 -3,1 -8,8 -11,6 -4,0 -2,6
EH-Verbrauchsgüter (ohne Brennstoffe)
Geschäftsklima2) U 2,9 -5,8 -0,5 -6,1 -28,0 -23,0 -24,3 -26,0 -47,5 -43,5 -39,1 -24,0 -27,1

T+I -15,1 -23,1 -22,9 -16,8 -29,7 -29,1 -35,9 -30,0 -39,4 -38,0 -28,8 -39,3 -40,6
Geschäftslage U -4,0 -17,0 -2,0 -11,0 -31,0 -25,0 -35,0 -26,0 -35,0 -40,0 -33,0 -20,0 -20,0
Beurteilung T+I -12,9 -27,0 -24,3 -8,2 -26,7 -25,6 -38,8 -21,5 -25,2 -30,3 -15,1 -33,0 -36,7
Geschäftslage U 10,0 6,0 1,0 -1,0 -25,0 -21,0 -13,0 -26,0 -59,0 -47,0 -45,0 -28,0 -34,0
Erwartungen T+I -17,3 -19,1 -21,5 -25,1 -32,7 -32,4 -32,9 -38,2 -52,4 -45,3 -41,5 -45,4 -44,5
Lager U 22,0 25,0 21,0 29,0 28,0 25,0 30,0 22,0 34,0 29,0 28,0 19,0 11,0
Beurteilung T+I 34,9 40,2 34,6 30,7 30,5 32,9 41,2 26,1 34,2 26,0 25,7 40,7 39,8
Verkaufspreise U 16,0 20,0 10,0 3,0 13,0 10,0 12,0 2,0 -9,0 -10,0 -6,0 2,0 0,0
Erwartungen T+I 10,4 20,3 15,4 22,5 18,5 4,2 0,8 3,0 -1,7 -10,2 -5,3 -2,8 -7,4
EH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U 11,4 3,9 15,5 8,7 -3,7 -7,4 -15,6 -21,0 -13,5 -10,8 -8,3 -7,2 -12,0

T+I 10,5 2,2 12,2 5,5 -4,3 -8,9 -15,4 -20,4 -9,5 -6,3 -9,3 -4,8 -12,3
Geschäftslage U 5,0 -2,0 13,0 20,0 5,0 5,0 -10,0 -7,0 0,0 0,0 2,0 1,0 -9,0
Beurteilung T+I 7,2 -1,2 10,5 15,5 4,8 5,9 -7,2 -8,0 3,1 3,7 -5,3 3,8 -6,3
Geschäftslage U 18,0 10,0 18,0 -2,0 -12,0 -19,0 -21,0 -34,0 -26,0 -21,0 -18,0 -15,0 -15,0
Erwartungen T+I 13,8 5,7 14,0 -4,1 -13,0 -22,6 -23,2 -32,0 -21,4 -15,9 -13,3 -13,0 -18,1
Lager U 16,0 22,0 12,0 11,0 18,0 27,0 21,0 23,0 39,0 26,0 27,0 14,0 21,0
Beurteilung T+I 17,9 22,2 11,4 12,8 13,0 26,1 21,4 22,9 35,5 25,2 26,2 19,5 24,8
Verkaufspreise U 61,0 69,0 56,0 58,0 68,0 51,0 61,0 55,0 31,0 28,0 16,0 23,0 12,0
Erwartungen T+I 61,5 69,0 57,1 58,6 66,6 51,6 59,6 51,6 29,7 26,6 17,3 24,8 13,9

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Einzelhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarte-
ten Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Dienstleistungen: Geschäftslage
nochmals leicht verschlechtert

I.
Der ifo Geschäftsklimaindikator für das Dienstleistungs-
gewerbe (ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versiche-
rungen und ohne Staat) ist im März gesunken.1 In den ver-
gangenen beiden Monaten hatte er sich jeweils leicht erholt.
Die befragten Dienstleistungsunternehmen schätzten ihre
momentane Geschäftssituation erneut schlechter ein. Ihre
Geschäftsaussichten für das kommende halbe Jahr be-
werteten sie zudem wieder ungünstiger, nachdem ihr Pes-
simismus in den beiden Vormonaten abgenommen hatte.
Die Unternehmen planten unverändert, den Personaleinsatz
zu reduzieren.

II.
Im Transportwesen konnte sich das Geschäftsklima im Be-
reich Personenbeförderung zu Land, Güterbeförderung im
Straßenverkehr, Taxibetriebe u.a. etwas erholen, weil die mo-
mentane Lage im März nicht mehr ganz so negativ bewer-
tet wurde; die Geschäftsaussichten für die nächsten sechs
Monate haben sich dagegen wieder eingetrübt. Im Bereich
Güterbeförderung im Straßenverkehr hat der Klimaindika-
tor nochmals nachgegeben. Die aktuelle Geschäftslage war
im März mit per saldo – 71% unverändert schlecht. Acht von
zehn Firmen hatten einen niedrigeren Umsatz als im ver-
gleichbaren Vorjahresmonat, und 77% der Testteilnehmer
empfanden ihren Auftragsbestand als zu klein. Weitere Um-
satzrückgänge wollten sie nicht ausschließen und waren
auch hinsichtlich ihrer Perspektiven für das kommende hal-
be Jahr skeptischer als im Februar; der Personalabbau soll
daher fortgesetzt werden. Zudem planten die Firmen ver-
mehrt Preisanpassungen nach unten. Der Bereich Spedi-
tion (einschließlich Logistik) beurteilte seine aktuelle Ge-
schäftslage noch negativer als im Februar und sah der wei-
teren Entwicklung noch etwas skeptischer entgegen, so
dass sich das Geschäftsklima erneut verschlechterte. 71%
der befragten Unternehmen verbuchten einen niedrigeren
Umsatz als vor Jahresfrist (Erhebung März 2008: 9%). Die
Firmen gingen für die nahe Zukunft von weiteren Umsatz-
einbußen aus und planten, die Mitarbeiterzahl zu verringern.
Annähernd die Hälfte der teilnehmenden Betriebe wollte
die Preise in nächster Zeit senken. 

Im Bereich Touristik hat sich der Indikator Geschäftsklima
verbessert. Die Reisebüros und Reiseveranstalter bewerte-
ten ihre aktuelle Situation zwar unverändert negativ, in ihren
Geschäftserwartungen waren sie aber zum zweiten Mal in
Folge nicht mehr so pessimistisch. 21% der Firmen rech-
neten jedoch für die nahe Zukunft mit Umsatzrückgängen,
vor einem Jahr waren es nur 3% gewesen. Die Mitarbeiter-
zahl soll noch etwas reduziert werden. 

Die Architektur- und Ingenieurbüros äußerten sich in ih-
rer Lagebeurteilung nicht mehr so positiv und schätzten die
weitere Geschäftsentwicklung erneut skeptischer ein, so
dass sich der Klimaindikator auf – 7 Prozentpunkte ver-
schlechterte. Hinsichtlich der Umsätze in der nächsten Zeit
erwarteten 66% der Testteilnehmer keine Veränderung, 9%
ein Wachstum, aber 25% einen Umsatzrückgang. Der Mit-
arbeiterstamm soll verkleinert werden. 

Im Bereich Datenverarbeitung beurteilten die Unternehmen
ihre momentane Situation zum dritten Mal in Folge nicht mehr
so günstig und waren auch hinsichtlich der Entwicklung in den
nächsten sechs Monaten skeptischer als im Februar. Das Ge-
schäftsklima kühlte sich spürbar ab und tangierte zum ers-
ten Mal seit Jahresmitte 2003 wieder den negativen Bereich.
Die Zahl der Firmen, die ihren Auftragsbestand als zu klein
empfanden, stieg zum vierten Mal in Folge. Für die nahe Zu-
kunft erwarteten die DV-Dienstleister zwar nur leichte Um-
satzrückgänge, planten aber, den Personalbestand zu ver-
kleinern. 

Auch im Bereich Unternehmens-/Steuer-/Rechtsbera-
tung (einschließlich Wirtschaftsprüfung, Marktforschung,
Public-Relations-Beratung u.a.) hat der Geschäftsklimain-
dikator im März den negativen Bereich erreicht. Die aktuel-
le Lage wurde per saldo kaum noch positiv gesehen, und
die Perspektiven für das kommende halbe Jahr wurden er-
neut pessimistischer eingeschätzt. 42% der Testteilnehmer
klagten im März über einen zu kleinen Auftragsbestand (Fe-
bruar: 27%). Eine zunehmende Zahl von Firmen rechnete
mit rückläufigen Umsätzen, so dass der Personalbestand
nach unten angepasst werden soll. Im Teilbereich Unter-
nehmens- und Public-Relations-Beratung nahm die Zufrie-
denheit mit der momentanen Geschäftslage weiter ab. Hin-
sichtlich der Perspektiven für die nächsten sechs Monate
hielten sich positive und negative Firmenmeldungen die Waa-
ge, so dass der Klimaindikator leicht nachgab, aber gerade
noch im positiven Bereich blieb. Die Firmen planten, die Mit-
arbeiterzahl unverändert zu lassen. 

Die Werbebranche bewertete ihre aktuelle Lage deutlich
schlechter und war auch in den Geschäftserwartungen für
das kommende halbe Jahr weniger zuversichtlich. Der Kli-
maindikator verschlechterte sich daher. Die befragten Fir-
men hielten aber ein moderates Umsatzplus in der nächsten
Zeit für möglich. 

Der Bereich Personal- und Stellenvermittlung/Überlas-
sung von Arbeitskräften berichtete von einer noch schlech-
teren Geschäftslage als im Februar, war aber – wie schon
im Februar –  bezüglich der Aussichten relativ zuversichtlich.
Der Klimaindikator gab auf – 28 Prozentpunkte nach. Der
Personalabbau soll sich verlangsamen. 

Im Gastgewerbe meldeten noch mehr Betriebe als im Fe-
bruar eine schlechte Geschäftssituation. Auch in den Er-
wartungen für das kommende halbe Jahr hat der Pessi-
mismus wieder zugenommen. Der Klimaindikator gab auf 
– 37 Prozentpunkte nach. Das Beherbergungsgewerbe (Ho-
tels, Gasthöfe, Pensionen) bewertete seine aktuelle Lage
weiterhin negativ und glaubte nicht, dass sich in den nächs-
ten Monaten daran etwas ändert. In der Gastronomie wur-
de die momentane Situation noch negativer beurteilt, wäh-
rend die weitere Entwicklung nicht mehr so pessimistisch
gesehen wurde. Der Klimaindikator blieb unverändert bei 
– 30 Prozentpunkten. 

Im Bereich Mobilien-Leasing hat sich das Geschäftsklima
verschlechtert. Die Unternehmen bewerteten ihre aktuelle
Lage deutlich negativer und zeigten sich hinsichtlich ihrer
Perspektiven für die nächsten sechs Monate sogar noch et-
was skeptischer als im Februar. 

H.B.
1 Eine Saisonbereinigung der Daten erscheint wegen des kurzen Stützbe-

reichs derzeit noch nicht sinnvoll.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, nicht saisonbereinigt
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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1) Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und ohne Staat; nicht saisonbereinigt. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe,
Groß- und Einzelhandel. – 3) Saisonbereinigt. – 4) Datenverarbeitung: Software-Entwicklung, Consulting, System-/Network-Operation, Processing,
Environmental Services, Wartung u.a. Bis 3. Quartal 2004 vierteljährliche Erhebung, ab Oktober 2004 monatliche Erhebung. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Beschäftigungsbarometer Deutschland

Beschäftigungsperspektiven verschlechtert
Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands ist im März merklich gefallen. Insbe-
sondere die Industrieunternehmen wollen die Zahl der Mit-
arbeiter vermehrt reduzieren. Die Kurzarbeit soll ausgewei-
tet werden. 
Im verarbeitenden Gewerbe hat sich die Tendenz zum Per-
sonalabbau sichtlich verstärkt. Den vorhandenen Perso-
nalbestand bewerten die Industrieunternehmen vermehrt als
zu groß. Besonders die Vorleistungs- und Investitionsgü-

terhersteller greifen bereits sehr stark auf das Instrument der
Kurzarbeit zurück und wollen es in den nächsten Monaten
noch intensiver nutzen. Im Großhandel haben sich die
Beschäftigungsperspektiven ebenfalls merklich verschlech-
tert. Die Unternehmen im Bauhauptgewerbe sind etwas
zurückhaltender bei ihren Personalplanungen. Im Einzel-
handel haben sich die Beschäftigungsperspektiven dage-
gen geringfügig verbessert. 

K.A.

ifo Beschäftigungsbarometer 
Gewerbliche Wirtschaft1)

03/08 04/08 05/08 06/08 07/08 08/08 09/08 10/08 11/08 12/08 01/09 02/09 03/09

Index 105,6 104,1 105,6 103,9 102,2 100,4 99,4 99,1 96,5 93,7 94,4 94,2 92,2

Deutschland (Indexwerte, 2000 = 100), saisonbereinigt

1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.

Die ifo-Auswertung »ifo Beschäftigungsbarometer« basiert auf ca. 7 000 monatlichen Meldungen von Unternehmen des verarbeitenden Gewer-
bes, des Bauhauptgewerbes, des Großhandels und des Einzelhandels und wurde im September 2006 zum ersten Mal ausgewiesen. Dabei
werden die Unternehmen gebeten, ihre Beschäftigtenplanungen für die nächsten drei Monate mitzuteilen. Sie können ihre Planungen für die
Zahl der Beschäftigten für die nächsten drei Monate als »zunehmen«, »gleich bleiben« oder »abnehmen« kennzeichnen. Der Saldowert der
Planungen ist die Differenz der Prozentanteile der Antworten »zunehmen« und »abnehmen«. Zur Berechnung der Indexwerte werden die Sal-
den jeweils auf den Durchschnitt des Jahres 2000 normiert.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunktur in der Europäischen Union (25)

1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der
kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (25) insgesamt
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1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbestände, Pro-
duktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten gegen Vorjahr. – 3 Sal-
den aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Industriekonjunktur in einzelnen EU-Ländern

* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (25)

03/08 04/08 05/08 06/08 07/08 08/08 09/08 10/08 11/08 12/08 01/09 02/09 03/09

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 102,9 99,2 98,4 96 90,6 88,6 86,9 79,7 73,5 66,6 63,2 60,9 60,3

Bereichsindikatoren2

Industrie 0,3 -2,1 -2,7 -4,3 -7,4 -9,6 -13 -18,8 -25,3 -31,7 -33,4 -37,3 -39,2

Bauwirtschaft -8,1 -10,6 -10,7 -13,4 -16,7 -17,7 -19,5 -24,6 -28,4 -31,9 -35,9 -38,1 -37,7

Einzelhandel 1,4 -6,1 -2,5 -5 -11 -13,7 -13 -16,4 -17,7 -24,8 -25,1 -24,4 -22

Verbraucher -10,7 -11,7 -13,6 -16,6 -20 -19,1 -18,6 -23 -24 -28,2 -30,6 -31,6 -31,7

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 109,7 109,8 107,5 106,9 106,2 106,0 104,2 102,0 99,3 96,5 93,8

   Wachstumsraten 1,2 3,9 -0,5 -0,4 -0,9 -1,3 -2,2 -5,7 -9,0 -12,1 -16,5

Preiserwartungen 5 14,6 14,3 15,7 18,5 22,9 18,6 14,3 7,7 1,1 -4,3 -10,2 -10,7 -12,9

Deutschland

Produktion 3

   Index 122,6 123,3 120,8 121,2 119,4 123,0 118,8 116,6 112,1 106,6

   Wachstumsraten 4,3 6,0 1,8 2,2 0,4 1,6 -1,8 -3,8 -7,2 -12,4

Auftragsbestand 4 5,4 1,4 3,8 -1,9 -5,2 -7,7 -14 -18,9 -30,8 -40,8 -47,7 -55,2 -58,9

Preiserwartungen 5 12,6 14,1 14,4 15,6 18,6 16 11,4 7,1 0 -4,8 -10,4 -9,3 -12,2

Frankreich

Produktion 3

   Index 104,3 105,7 102,4 101,6 102,9 102,6 101,9 98,0 95,3 93,6

   Wachstumsraten -0,3 4,1 -1,9 -2,1 -2,3 -3,3 -1,7 -7,5 -10,5 -10,7

Auftragsbestand 4 1,4 -4,2 -6,5 -9,3 -14,8 -13,4 -21,6 -28 -39,7 -55,5 -50,3 -59,5 -66,7

Preiserwartungen 5 13,5 14,6 14,3 21 27,4 24,4 12,1 9,2 3,9 -2 -5 -2,3 -9,6

Großbritannien

Produktion 3

   Index 96,6 96,6 95,7 95,4 94,9 94,1 93,8 92,1 89,8 88,3

   Wachstumsraten -0,1 0,3 -2,2 -1,9 -1,3 -3,4 -3,2 -5,5 -8,4 -8,8

Auftragsbestand 4 3,6 -7 -9,3 2,4 -4,5 -14,2 -22,3 -29,7 -32,7 -33 -42,6 -59,1 -63,2

Preiserwartungen 5 22,1 22,4 29,8 28,9 37,5 33 29,7 17,5 5,2 8,6 -10,3 -11,5 -10,3

Italien

Produktion 3

   Index 97,6 98,3 96,1 96,2 95,2 95,6 92,6 90,3 87,1 84,9

   Wachstumsraten -3,0 2,6 -4,2 -1,8 -2,7 -5,7 -5,8 -6,9 -10,1 -14,3

Auftragsbestand 4 -14,9 -19 -15,1 -18,4 -23,6 -19,7 -27,4 -36,9 -38,2 -53,9 -55,7 -61,5 -68,1

Preiserwartungen 5 12,4 10,6 10,8 15,8 18,8 15,2 11,9 6,2 4,7 -7,8 -8,1 -11,1 -12,7

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der
Vertrauensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den
Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). –
3 Produzierendes Gewerbe (ohne Bau), Index: 2000 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 
4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Quelle: Ifo World Economic Survey (WES), IMF, World Economic Outlook.
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